
In memoram urt Aland
Von Martın Brecht

Aus eiıner 1mM mer och unermüdlichen wissenschaftlichen Arbeit 1st Kurt
Aland, emeritilerter Professor für Kirchengeschichte der Unı1iversıiıtat Mun
StET, 13. April 1994 1mMm Alter VO  a Jahren unerwarte durch den Tod
abberuten un acht Jage später auf dem Zentralfriedhoft unster bestattet
worden. Aland gehörte den effizienten UOrganısatoren theologischer Arbeit 1n
der Nachkriegszeit un! bereicherte mi1t seıinen Forschungen, Darstellungen
SsSOowile seıinen Editionen sowohl die neutestamentliche w1e die kirchenhistori-
sche Disziplin. Seine starke Enerz1e, se1ıne reiche Erfahrung un! seın kundiger
Rat werden nicht leicht se1N.

Kurt Aland wurde 8 Marz 10L 1n Berlin 1n eiıner Arbeiterfamilie gebo-
IC  = Schon als Theologiestudent beteiligte SA sich publizistisch der Auseıin-
andersetzung mıi1t der nationalsozialistischen Ideologie. Se1ın Lehrer wurde der
Berliner Kirchenhistoriker, Patristiker un Neutestamentler Hans 1etzmann.
Unter dem Titel »Gilanz un: Elend der deutschen Uni1iversitat: so Jahre eut-
scher Wissenschaftsgeschichte 1n Brieten un VO  } Hans Lietzmann (1892-
1942)« (B 1979]) hat Aland seinem Lehrer eiın monumentales Denkmal gesetzt.
DIie »einführende Darstellung« un die Anmerkungen des Herausgebers sind
auch ein bedeutsamer Beıtrag : Zeitgeschichte. ach Lietzmanns Tod 1942
sSsetzte Aland eıiınen el VO  w dessen herausgeberischen Aktivitäten, z B e1ım
Verlag de („ruyter, tort Von 1941(!)-1 gab Gr die »Theologische Literaturzeil-
C(UNg« heraus. 1Ttotz Kriegsdienst un:! Verwundung zonnte sich Aland bereits
1941 habilitieren; 1946 wurde annn Professor miıt Lehrauiftrag 1n Berlin, eın
Jahr spater ordentlicher Protessor 1n Halle, wobei CT die Berliner Protessur
weiterhin gastweılse wahrnahm. Unter dem Druck der politischen Verhältnisse
mu{flte Aland 1958 die DDR verlassen un!: fand ann einen Tätigkeits-
kreis der Universıtat Muünster, das Institut für Neutestamentliche
Textforschung autbaute, das mi1ıt seinen Editionen die Erinnerung Kurt Aland
VOI allem wachhalten wird 1950 erhielt land die theologische Ehrendoktor-
würde VOoNn (G:Ottingen; promovıl1erte ih: St Andrews ZU. Doktor of 1 IiIVin=-



LtY; spater kam och eın LIoctor of Lıtterature A4Aus den USA hinzu. Abgesehen
VO  m} anderen Ehrungen manıitestierte sich Alands internationaler Ruf durch die
Mitgliedschaft 1n der Sächsischen, Britischen, (GOÖttinger un Niederländischen
Akademie.

Schon die ersten wissenschattlichen Arbeiten Alands beschäftigten sich Mift
Philipp Jacob Speners » Pıa Desideria«. [)as Interesse Pıetismus ließ ih VO  5

da nicht mehr los, zumal sich 1ın Halle auch mi1t ugus ermann Francke
beschäftigen hatte un aufßerdem och auf die bayerische Erweckungsbewe-

SUuNg gestoßen ist. Spater gehörte Aland den Begründern der Historischen
ommM1ss1ıon 7A57 Erforschung des Pietismus un: verhalf als Herausgeber VO  w

deren Publikationsreihen der Pietismusforschung einem außerordentlichen
Aufschwung. Sachlich betonte land immer den Zusammenhang des eut-
schen Piıetismus mi1t der lutherischen Orthodoxie un: mi1t Luther selbst un!
vertocht diese Auffassung auch energisch. Das lange verfolgte Projekt einer
wissenschaftlichen Spenerausgabe zonnte Aland nicht mehr verwirklichen.
aftür gelang c5 ihm, die Edition der »Korrespondenz Heinrich Melchior Muüh-
lenbergs« 1n fünf Bänden (B 8& 6 {f} nahezuZAbschlufß bringen un: damıit
die Verbindung des Hallischen Pietismus mi1t den Anfängen des nordamerikani-
schen Luthertums eindrücklich dokumentieren. In der Mußfße sSe1Nes aza-
rettautenthaltes 1n Konstanz interessierte sich Aland bezeichnenderweise für
se1n dortiges historisches Umfeld un! stie{iß auf den unveröffentlichten Nachla{fß®ß
des etzten Konstanzer Generalvikars Ignaz Heinrich VO  , Wessenberg. Neben
ein1ıgen Autfsätzen WaTl die Frucht dieser egegnung auch 1n diesem Falle die
CIlmi1t Wolfgang üller untern:! mMenNne Edition der »Unveröffentlich-
ten Manuskripte un Briefe« Wessenbergs (IFR 968 ff}

Aland W arl der Auffassung, eın Kirchenhistoriker sollte möglichst mehrere
un! unterschiedliche Acker bearbeiten, un: deshalb 1st nicht verwunderlich,
da{fß ß sich VO Neuen L1Lestament un! der Patristik bis hıin ZAHT: Zeitgeschichte
auft vielen Gebieten der Kirchengeschichte betätigte. Nicht VO  w ungefähr un
mıiıt Recht hat Aland seinen Aufsatzband »Kirchengeschichtliche Entwürfe«
(GU 1960) 1n die Abteilung »Alte Kirche Reformation un Luthertum
Piıetismus un: Erweckungsbewegung« gegliedert. Hıer 1st 1U VOTLT allem se1ın
Beıitrag ZUT Luther- un:! Reformationsforschung würdigen. In der Bibliogra-
phie begegnet Ina  D 1948 zunächst der auf 10 Bände und TE Ergänzungsbände
angelegten Ausgabe »„»Luther deutsch« imehrere Auflagen, zuletzt und GO])
S1e bot auch wichtige lateinische Schriften Luthers 1n deutscher Übersetzung.



eht 188621  a die thematisch angelegten Bände durch, stellt 112  a} test, mıt
welcher außerordentlichen Kennerschaft VO  n Luthers Werk 1er ausgewählt
worden 1st, da{fß auch weni1ger bekannte, aber gewichtige Luthertexte einem
breiteren Publikum zugänglich geworden Ssind. Unter den Ergänzungsbänden
verdient das „»Lutherlexikon« mıiı1ıt seinen SOO Stichwörtern geordneten
L7O0O Zitaten besondere Erwähnung, weil C555 einen eigentümlichen, direkten
Zugang Luther bietet. Von 1959 hat Aland ann auch (Jtto Clemens
Edition „Luthers Werke 1n Auswahl« (B), damals och die gangıge Studienaus-
gabe, betreut. Als Mitglied der Synode der Evangelischen Kirche der Unı1on
bemühte sich Aland VON hıs 19 einen einheitlichen modernen Text
VO  5 Luthers Kleinem Katechismus.
F einem unentbehrlichen Hiltsmittel der Lutherforschung wurde das VO  5

Aland un! seinen Mitarbeitern Ernst (O)tto Reichert un Gerhard Jordan 195 7/
vorgelegte „Hilfsbuch ZU. Lutherstudium«, das 1970, erheblich erweıtert, 1n
dritter Auflage erschien. Mıiıt se1ner geschickten Anlage hilft CS rascher
Orıentierung Luthers Schriften, Predigten und Brieten un! bietet überdies
eınen Schlüssel für die wichtigsten Lutherausgaben. Aland hatte mi1t diesem
Unternehmen auf se1ne bezeichnende Weılise bewerkstelligt, W as nNOttiat

Alands erster Aufsatz ber Luther »»Auch widder die reubischen und mördi-
sschen rotten der anderen bawren«: eıne Anmerkung Luthers Haltung 1m
Bauernkrieg« B 949], 299—303] g1ng für den Vertasser Sanz typisch VO  5

eiıner äußerlichen, bibliographischen Beobachtung aus, vermochte jedoch VO  n

daher das Exzeptionelle dieser harten un arum höchst umstrittenen Schritt
Luthers ryelativieren, weil sS1e eigentlich vertaßt War als Anhang Luthers
»Ermahnung ZUuU Frieden auf die Zzwöoölf Artikel der Bauernschaft 1n Schwaben«.

962 1st Aland ann eingestiegen 1n die Auseinandersetzung ber die Hıstor1z1-
tat VO  m} Luthers Thesenanschlag, zunächst gegenüber der Umdatierung durch
Hans Volz, dann aber VOT allem gegenüber der Bestreitung durch ITWI1N Iserloh
un Klemens Honselmann. Nicht alle VO  = Aland beigebrachten gumente 1abaf
Beweılse sind ihm abgenommen worden, aber die Forschung insgesamt 1st bei
der Hıstorizıtat des Thesenanschlags geblieben. » [ JDer Weg Z Retormation:
Zeitpunkt un! Charakter des reformatorischen Erlebnisses Martın Luthers«
1965) stutzte mi1t eıner für Aland gleichfalls typischen, breit dokumentierten
kirchenhistorischen Argumentatıon die VO ITNS Bızer theologiegeschichtlich
begründete Spätdatierung VO  w} Luthers reformatorischer Entdeckung. Aland
dürfte wesentlich mıiıt aZıu beigetragen haben, da{fß sich Bızers Auffassung
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behaupten vermochte. An eın breiteres Publikum wandte sich das 4US unmıt-
telbarer Quellenkenntnis gespeıiste Büchlein » [DIe Reformatoren: Luther, Me-
lanchthon, Zwingli, Calvin, mi1t einem Nachwort ZUT. Reformationsgeschich-
LTE « GÜ 1976, engl. 1979) Wıe »Martın Luther 1ın der modernen Liıteratur«
bei Dieter Forte, John Osborn, VOT lem bei Thomas Mann, aber auch anderen
dargestellt wurde, hat Aland otffenbar ständig verfolgt, dafß darüber neben
weıteren Veröftentlichungen einen kritischen Dokumentarbericht vorlegte
Wiltten; LO73) Lieses Buch ze1gt, da{fß CS der Kirchengeschichtstorschung
nıcht gleichgültig se1n kann, W1e€e bedeutende Stoffe 1n der Lıteratur aufgenom-
INEeCN werden, sondern da{fß S1€e mit otffenem Horızont darauf achten un: sich7
verhalten mMUu. [ dıie Reformation un Luther begegnen thematisch oder als
Bezugspunkt 1n weıteren Aufsätzen Alands SOWI1e selbstverständlich 1n seınen
übergreitenden Darstellungen. Besondere Erwähnung verdient der selte-
DeCN Behandlung des Themas der grofßse Aufsatz »IIe Theologische Fakultät der
Unı1iversıtat Wittenberg un! ihre Stellung 1m Gesamtzusammenhang der Leu-

während des 16 Jahrhunderts«, Alands Beıtrag ZUT »Festschrift ZUT 45 O-
Jahrfeier der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg«

Wenn INn  D ach Verbindendem zwischen den unterschiedlichen eta-
tigungsteldern Alands VO Neuen lestament his ZUuUT Geschichte des Pietismus
un:! ZUI Forschungsorganisation fragt, wird INn  D bald auf das Engagement für
den lext der Bibel stoßen, se1 hinsichtlich dessen Urgestalt der deren
Übersetzung. Es 1st daran erinnern, da{fß sich Aland außer den griechi-
schen Urtext des Neuen lestaments auch die aANSCINCSSCHC Revısıon der
Lutherbibel bemühte. In diesem Dienst (!) wußte sich der Se1ite Luthers
un:! der Pıetisten. ber se1ne VO ihm selbst vorbereitete Todesanzeige hat der
Verstorbene 4, 9 SESCTIZE: ))ES ist och eiıne uhe vorhanden dem Volke
(;ottes.« DIie Einleitung In den Lietzmann-Briefwechsel schlie{fßt mıiıt dem Hın-
weIls auf 1etzmanns Glauben die Auferstehung un: dem angefügten Satz
der zugleich das Motto der Ausgabe ist » Mortuus doceat V1VOS.«
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